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Ausgabe Oktober 1999 Zeitung aus der Jugend-Umweltbewegung 

Ein nachwachsender ~ohstoff auf dem Vormarsch 
(rslgrbl) "Wenn wir, um unseren Planeten zu retten und den Treibhauseffekt A U S d e ril I t l  h a I f : 
umzukehren, künftig auf alle fossilen Brennstoffe und petrochemischen 
Produkte ebsnso verzichten wollen, wie auf Abholzung unserer Wälder zur 
Gewinnung von Papier und landwirtschaftlichen Nutzflächen, dann gibt es 
nur eine Pflanze, die als nachwachsender Rohstoff in der Lage ist, den Vogelzuß s&e t 
grössten Teil an Papier, Textilien und Nahrungsmitteln sowie des privaten 
und industriellen Energieverbrauchs zu liefern, und die zugleich die 
Umweltverschmutzung eindämmt, die Böden verbessert und unsere Luft 
reinigt: Es ist ein alter Gefährte, der dies schon immer getan hat - -nahn b i t e  10 
CANABIS, HANF, MARIHUANA!" (Jack Herer, USA) 

(Fortsetzung auf Seite 3) Termine & ~ktio- 
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(Fortsetzung von Seite I )  
Ohne Hanfsegel hätten die Seefahrer 
keine neuen Welten entdeckt, ohne 
Hanfpapier hätte die Gutenberg- 
Revolution nicht stattgefunden und 
ohne Hanf wird auch die nächstie 
Revolution - die Wende zu einer nach 
hakigen, naturverträglichen Wir t  
schaftsweise - nicht möglich sein. 
Nachwachsende Rohstoffe und die 
Sonne stellen alles bereit, m s  die 
Menschheit in Zulcunft braucht! 

'~ahlschlag von U vwäldern n&~hhaltig 
stoppen. 
Als Alternative zu Baumwoil~e liefeft 
Hanf auf der selben Fläche 2-3 mal 
soviel Textil fasern. Im  Baumwo llankul 
werden a.6. in den USA 50%aiier her- 
gctst.etlten Pestizide eingwetrt, wgh- 
wnd beim Hanfanbau, wie oben schon 
awahnt, kein Einsatz von Schddlings- 
kUmpfungsmitteln nötig wird. 
Hanf liefert mit seinen Samen hoch- 
wertige Enrtleisse und ein einzigartiges, 

K r e i s l a u f w i r t - s c h a f t e n  p l u s  
Solarenergie können die globale 
Zerstörung aufhalten. 

Ein wenig Hantgescliichte ... 
+Der früheste Fund von Cannabis- 
samen auf dem Gebiet des heutigen 
Deutschlands ist Ca. auf 5500 v.Chr. 
datiert. 
+Die ältesten Funde von Hanfseilen 
und Hanfstoffen in Europa stammen 
ausder Zeit 800-400 v.Chr. 

+565 wurde eine Merowinger- 
#S gib8 viel #U tun - königin in I<leidung aus voll ausge- 

arbeitetem Hanfgewebe begraben. 
W .  

Hanf ist eine der ältesten, wertvoll- Etwa 800 ordnete Karl der 
sten Kulturpflanzen der Welt und -rosse per Gesetz an, dass in sei- 
könnte helfen, die Menschen aus- nem Reich Hanf angebaut werden 
reichend mit Kleidung, Papier, Öl, muss. 
Brennstoff und Medizin zu versor- l t l m  17. Jh. erlebte der Hanf in 
gen. Als nachwachsender Rohstoff Europa seine Blütezeit: fast alle 
i s t  Hanf in der Lage, die Schiffssegel, Seile, Netze, Flag- 
Umweltverschmutzung einzudam- gen bis hin zu den Uniformen der 
men, die Böden zu verbessern und Seeleute wurden aufgrund der 
unsere Luft zu reinigen. Wetterbeständigkeit und der 
Hanf stellt keine besonderen An- Reissfestigkeit der Faser aus Hanf 
Sprüche an die Bodenqualität und hergectel l t. 
gedeiht fast überall. Die Zeit von +Seit der Zeit des Kolumbus (15. 
der Aussaat bis zur Ernte dauert Jh.) bis ins 19. Jh. wurden 
beim Hanf etwa 100 Tage. Die Schiffskarten und Logbücher aus 
Pflanze wächst bis zu 4m hoch und Papier hergestellt, das Hanf-fasern 
schließt den Be-stand sehr schnell, enthielt. 
so dass aufkeimendem Unkraut *&utenberg druckte 1455 eine 
nicht genügend Licht bleibt. Durch Bibel auf Hanfpapier. 
die starke Unkrautunterdrückung '+viele Malerinnen zeichneten auf 
wird der Einsatz von Herbiziden Hanfleinwand. Die Bilder sind über 
überflüssig. Desweiteren ist Harn? dahrhunderte hinweg in gu-tem 
kaum an fä l l i g  f ü r  Schad- Eine Nu 'ustand erhalten geblieben. 
lingsbefall, wodurch der Einsatz ,Jahrtausendelang wurden alle 
von Pestiziden nicht mehr erforderlich t ~ ~ ~ a b e u t i s c h  wertvolles 01. llurch sein guten Farben und Lacke mit Hanföl 
ist. Hanf ist sehr robust, bodenverbes- unproblematisches Wachstum kann er undfoder Leinöl hergestellt. 
sernd und einguter C02-Speicher. Man 4nvielenTeilen der Weltdringend benö- +Extrakte aus Hanfknospen, -blättern 
kann also sagen, daß Hanf eine Reihe + 

~ ihrungsmittel  liefern. und -wurzeln gehörten mindestens 
günstiger landwi r tschaf t l i cher  J-hnf kann darüber hinaus so vielfältig 3001) Jahre lang zu den wichtigsten . 
Eigenschaften aufweist. L 9mum werden, wie keine mdere Arztyimitteln, mit denen Menschen 
Hanf liefert als einjährige Pflanze auf Kulturpflanze: als Bh'f~asse und fiberall in der Welt die verschiedensten 
der selben Flächen nicht nur 4-5 mal Eflergietrgger d~ensowie als Bau- und Krankheiten behandelten. 
soviel Papier wie Wald, wegen der Fa=werbundstoff. Er wächst in jedem +Aufgrund seiner Rei ssfestigkeit, 
hohen Reißfestigkeit der HanfFaser Klima und kann jeder Region dje Wekhheit, Wärme und Haltbarkeit 
kann dieses Papier öfter recycled wer- F%dukte liefern, die sie braucht wurden bis ins 20. Jh. Ca. 80% aller 
den als Holzpapier. Hanf kann also den e 1 0 n a 1 e h a n f - b a S i e r tde: Textilien und BtoKe für i<ieidungsstük- 



ke, Zelte, Linnen, Teppiche, Gardimnk 
Bettdecken, Handtücher, Windellei usw* 
vornehmlich aus Hanf hergestelIL 
+Bis zu Beginn des 19.Jh. war Hanfiil 
das in der Welt am häufigsten w e m -  
dete Leuchtöl, es war das hellste tarn- 
penöl. 
+Anfang des 20.Jh. wurde die Hanf- 
faser von aus Billiglohnländern $tarn- 
menden Faserpflanzen verdrängt. 
+I924 erließ die zweite interna%wmle 
Opiumkonferenz ein weltweites Ciesetz 
zur Drogenkontrol le. Hanf wulrde mit 
auf die Verbotsliste gesetzt. 
+Da durch den zweiten Weltkrieg 
Importrouten für überseeische Faser- 
pflanzen abgeschnitten waren, w r d e  
1939 in Deutschland der Hanknbali 
zur Fasergewinnung vorang&i&en. 
Nach dem Krieg ging der Hanfanbau in 
der westlichen Welt wieder bis zur Be- 
deutungslosigkeit zurück. 
+Mit der Hippie-Bewegung der &&I 
Jahre wurde der überlieferte Ha- 

schischlMarihuana-Gebrauch kwltl- 
viert. 1964 sprachen sich die Beatles in 
der Times fur die Freigabe von Canna- 
bis aus. 
+I972 eroffnen die ersten Coffeeshops 
in Amsterdam. 
+I980 fand in Amsterdam die ewie 
internationale Cannabiskonferenz mit 
TeilnehmerInnen aus Jamaica, USA, 
europäischen und anderen Ländern 
statt. 

grünes blatt a Oktober 1 

wurde der ~anfanbau in Cannabis als Droge ist hier kulturell 
Deutschland verboten. Seit 1996 bt integriert. Einige Spezialitäten und 
&V Anbau Von bestimmten, s~ch&t~.f- SOssspeisen mit Hanf können in man- 
farmexn Whartfsorten wieder erlaubt. chen Gegenden Indiens öffentlich 
*I994 gab es ein Urte i l  dies' -gekauftwerden. 
Bund6~erfassungsgerichtres, mit dem 

dafl Mengien lrnd In  fast allen Ländern des Orients (Ma- 
gent!i~hW Konsum Von &&fIrr'ahis ~wf -  rekko, Libanon, Türkei, Iran, Afghanis- 
fei bkeilLe!n sollen. tan, Syrien, Irak und Ägypten) ist Hanf 

sowohl- als Nutzpflanze, als auch als 
E h r  Welt voll Hanf Droge verbreitet. Hanf wird unter 
In Chia wird Hanf Schah seit SO00 V. Srpeisen gemischt, gekocht, gekaut oder 
Chr. ZUP Textilherstellung, als Nah-. getrunken. Der Genuß von Haschisch 
i*ungmltt@l und als Medizin qngebaut, ist heute in fast allen Ländern des 
es istse;lt;der Steinzeit (18 000-1800 V. Orients strafbar, wird aber im Koran, 
Ohr.) in CMna bekannt. Schan aus der im Gegensatz zu Alkohol, nicht verbo- 
Zeit *an 4200 bis 3200 u. Chr. wuvderi ten. Dies führt dazu, daß trotz gesetzli- 
gewebte Stoffe und Schnare aus Hanf- cher Verbote und Strafen Hanf in vie- 
i b e r  dunden. Um 3760' V, Chr. fand lerlei Gestalt eingenommen wird. Can- 
der Hanf erste schriftliche E W n w n -  nabis wird im Orient meist in 
gen in Yen Tsao, einem chlnesiscken Gesellschaft geraucht, bei geselligen 
.Arzneibuch des I<aisers Sb-Ncing. Treffen oder Feiern. 
Vor 6066 Jahren war Harif für die 
Chin& dne göttliche Pflanze; die Hanf 41s 
Nahrunp, Kleidung, Fivhnetle und D,.~. 
LampenLl liefert. Auch als werbvol'le bie Schlei- 
Arznei gwsn viele Krankheiten, bei reli- chende Libe- 
giösen Zeremonien und als Raurchmit- ra is 
tel wurde Hanf geschätzt. Die Chinesen im Umgang 
nannten den veränderten Bewussbeins- mit Hanf als zustand W h  Cannabis-Cuenuß "gOttli- Droge in eu- 
~hectran~c~~ndenz". 

Irn Alltagsleben wie auch beiterschie- 
denm religi6sen Ritualen eine Rolle Gefilden ist 
Crmanche heilige Texte .dSiden nur nach 

nes 
dem Geliu@ von Cannabis gelesen wer- kuriosesten 
den, wrn die Ablenkung durch weltliche Phanomene 
Gedanken zu verhindern). Zuweilen der 
wird Hanf, in Indien sogar se[bst als ,,, 
Gottheit verehrt. Der Gebrauch von 

I - - .. - , 
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B e i t S e p t e m b e v  es in 
Magdeburg einen Laden, der sjch aul 

anfpradukte spezialisiert hat: Das 
anfHaus Magdeburg. Dieses 
hört zur Einkaufsgenossenschaf 

anfHaus, die ihre Zentrale 
i a t  und die 17 Filialen in 
[ereint, ganze zwei davon in1 
stdeutschland (Magdeburg und 
hemnitz). 
m HanfHaus findet mensch so ziem- 
ich alles, was aus Hanf hergestel It wer- 
Jen kann, von Jeans und Kosmetik bi 
!U Bier und Briefpapier. Ein Nachteil: 
ie Sachen sind meistens teuerer al , 
ormale Produkte. Der Grund dafür i 

1 
:ür die 

f 
ubventionen. I 

die Pflanze Anfang dieses Jahrhunderts 
verdammt und verboten wurde, erfreu- 
t e  sie sich ab den 60er Jahren immer 
grösserer Beliebtheit quer durch alle 
Bevöl kerungsschichten. Vou den 
Hippies der 60er und 70er Jahre, über 
die Yuppies der 80er, bis hin zum kon- 
turenlosen Durcheinander dieser Tage 
entstand ein dichtes Netz von Anbietern 
der Droge. In  diesen Jah-ren beständi- 
gen Wachstums haben verbreitete 
Schreckensvisionen ob der Wirkung 
des, körpereigenen Giftes' ihre Kraft 
verloren. Die Kriminalisie-rung des 
Besitzes von Haschisch und Marihuana 
s o w i e  d a s  e n t s p r e c h e n d e  
Handelsverbot geraten zunehmend in  
die Kritik. Ein Blick auf Umfragedaten 
belegt, daß heute vornehmlich jüngere 
Menschen Cannabis konsumieren. Sie 
tun dies, um ihre Stimmung zu heben 
(34%), um den Alltag zu vergessen 
(28%), weil man sich entspannt (25%), 
Hemmungen überwindet (24%), inten- 
siver hört und sieht (19%) und weil man 
leichter Kontakt zueinander beko<mmt 
(17%). 
Die psychischen Wirkungen von Ha-' 
schisch und Marihuana wird im Deut- 
schen Ärzteblatt 1981 (S.120) folgen- 
dermaßen beschrieben: "Nach dem 
Rauchen von einem Gramm Marihuana 
entsteht ein etwa drei Stunden dauern- 
der Rauschzustand, der durch ein Ge- 

von osgelofsthei t cKara ierisiert Wh * l d d  

ist, C...].  er-zustand ist im aligemei- 
nen frei von optischen und akustischen 
Halluzinationen, die beim vier- bisfünf- 
fachen dieser Dosis auftreten können. 
Subjektiv gesteigert wird die Gefühls- 
interisifiit beim Hören von Musik, beim 
Betrachten von Bildern, beim Essen 
und Trinken und bei sexuellen Akti- 
vitäten. Der Rausch ist zweiphasig und 
geht nach der Anregungsphase in eine 
milde Sedierung über. Bei der genann- 
ten Dosierung dominiert eine passive 
euphorische Bewußtseinslage, bei höhe- 
rer Dosierung kann es zu paranoiden 

. Vprstellungen C...] kommen C...]. Die 
Droge führt kaum zu Toleranzbildung 
und die Konsumenten kommen über 
Jahre ohne Dosissteigerung aus." 

Uant i m  der Medislm 
Für mehr als 3500 Jahre hatte Hanf ei- 
nen hohen, in manchen I<ulturen den 
höchsten Sfellenwert unter den Heil- 

. pflanzen. Cannabis enthält mindestens 
60 Substanzen, die als wirksame Be- 
standteile von Medikamenten und Na- 
turheiJmitteln gelten. Der therapeuti- 
sche Effekt von Cannabis ist in vielen 
Fällen nachgewiesen: CANNABIS ... 
*als Erleichterung bei Kopfschmerzen 
und Migräne, 

. +verhindert das Vortschreiten von grP 
nern Star F 
Slverringert spastische Anfälle bei muf- 
tipler Sklerose - 
4bverringert Ü bel keit una acbmerzBn 
wahren der chemotherapeutischen 
Eehandlungvon Krebspatientlnnen 
f i s t  eine Erleichterung für AIDS- 
Kranke (Appetitsstimulierend) 
Sblockiert epileptische Anfälle 

1 

rhchafft Erleichterung bei Asthma- 
anfällen und macht den Atem leichter 
+hilft bei Schlaflosigkeit, vertieft den 
Schlaf 
*t C. 

Etwa zur selben Zeit, als mi t  der 
Erfindung der Papier und der Baum- 
wollmaschine Hanf als Nutzpfianzever- 
drängt wird, bahnt sich auch das Ende 
der Medizinalpflanze Hanf an. 1803 
hatte der Apotheker F. W. Sertürner 
den aktiven Wirkstoff des Opiums, 
Morphin, isoliert und damit den Grund- 
stein zur Industrialisierung des Arznei- 
rnittelgewerbes gelegt. Die weitere Ent- 
deckung des Kokains, sowie Kodein und 
Heroin, die als wirksame, ungefährli- 

che Hustenmedizin angeboten wurden, 
läutete das stetige Verdrängen und 
Vergessen von Hanf als Medizinpflanze 
ein. 

nr i rlr Oimnstotf  
Del "austoff genannt "Thermo-Hanf' 
ist ein ökologisches Produkt und voll- 
ständig frei von umweltschädigenden 
Zusatzstoffen. Eine Gefährdung der 
Gesundheit ist sowohl bei der Herstel- 
lung, als auch beim Einbau der Däm- 
mung ausgeschlossen. Da das Material 
recyclebar ist, gibt es beim eventuellen 
Ausbau keine Entsorgungsprol?leme. 
Thermo-Hanf eignet sich für die Däm- 
mung in Dach, Wand und Boden. Die 
Verarbeitung ist sauber und staubfrei, 
Thermo-Hanf ist gut hautverträglich 
und verursacht keinen Juckreiz. 

(Fortsetzung auf~eire 12) 

i e  am häufigsten zubereite 
,p~nfspeise in islamischen Ländern 
iljom. Hierein Rezeptaus Marokk I 
1, Tasse gutes G ras (Blütenstän 
auf leichtem Feuer schwach an 
%til und pulverisieren. Hinzugeb 
%Tasse feingehackte Datteln 
%Tasse Mandeln oder Nüsse 
Ys Tasse gehackte, getrockn 
' Feigen 
%Tasse Honig 
34 Tasse Wasser 
.Y~Teelöffel Ingwer, Muskat, Zimt 
1Teelöffel Anissamen (optional) 

@i rnaßigem Feuer alles verköchet 
e Datteln und Feigen weich sln 
ejk einen Esslöffel Butter e 
&ich dem Erkalten 5 Es 

mngenblütenwasser darübergiesse 

an e&ilt ein Konfekt, das man 

isrhen M inztee. 

Quelle: www.dhm:&musee~anf~~1pQlb 
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AKWs und das I-hr2O 
Von den 3904 Computei _ temen in der Nu 
42% als "kritisch" bei der Jahvtausendumste 
berichtet das "!iamburgf 

- 
bendblatt" Ende 

Wie die 
Menschen in der 
ZU kunft leben, 
entscheidet sich 
nicht von selbst. 

Berufung auf eine Studj s britischen ~ u s s e n m i ~ i s t e ~ m s .  Die 
I eiten Apndl &omanl~n~n iinnhllängig 
V sforderi 

h k t  vor dem d 
am zr.z.zo@ heruntafahren und abzuschaben, hatte, 
~mweltsch& ~üchow-dnnenberg in Form von ~ei tungd tigen 

Bringen Sie Ihre 
Ideen ein und 

entscheiden 
Sie mit! 

Sprecher.,- 
Castoran näch Lubm 
(dpa/ADN) Brandenburcj wird seine schwach radioaktiven Abfälle 
künftig in klenburg-Vorpornmern lagern r 4 c l " ~ E ; r d ~ ;  
Vertrag h 

. Schwerin 
Die Öffn für radj Abfälle au l  Iurg lässt 
befürchten da am E e auch die Abfälle echnischen 
Anlagen &@.anaBder in Lubmin p n  Soilen. 
Der  an! - er von Bündnis en, Klaus- 
Dieter Feig e die Vereinbai dernen als " 
A b l a s s h a w  

rnergie ann 
Wirtschartsprüfungsgesellschaft KP M G 
(GP) 2 diesem 

hliessung neuer ÖI- uns---.prkommen 
t demnach aus, rstrom 

ie? vom ewigAm en zur 
zeiat, dass dei - in die 

AU rge~ingen 
rlich fünf Millionen >~,~,~module produziert. Dies 
.000 Solar-Dächern mi t  zwei Kilowatt Leistung oder 

500 Mec t wo Jahr. KPMG geht davon aus, dass der Bau der 
Solarfab~ Mark kostet. Zum Vergleich: Die 
deutsche ird allein in diesem Jahr mit neun 
Milliarde lark subven 'oniert. \ 

e c h t e n  auf Gentech 
idl haben jetzt zwei weitere große 

auf gentechnisch veränderte 
Zutaten i ken erklärt. Sie folgen damit dem Beispiel 

wie Tengelmann, Rewe und 
Edeka, die nach V ungen mit Greenpeace bereits Wochen 

re hauseigenen Produkte ohne Anwendung 
von Gente It werden. Damit haben sich fünf der sieben 
führenden im deutschen Lebensmittelhandel, die 

~achsen-An halt 

i Steubenallee 2. 
39104 Magdeburg 

arktes beherrschen, für gentechni kfrei 
Aldi verweigern noch eine klare 
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Geheimnis% des Vogelzuges 
NASuL-z~~~ogeL~em?r,a~ 
(NAJU) Wer nicht an den Aktionstagen 
zum "World Birdwatch" am ersten 
Okto-berwochenende teilnehmen 
konnte, hat in den Herbstferien die 
M . ö g I i c h k e i t  d a s  N A J U -  
Zugvogelseminar zu besuchen. 

Die Naturschutzjugend Sachsen-An- 
halt (NAJ U) veranstaltet mit finanziel- 
ler Unterstützung des Landesjugend- 
amtes in der Zeit vom 24.-27.10.1999 
im Zentrum für Ökologie, Natur- und 
Umweltschutz (ZÖN U)  in Buch ein in- 
teressantes und erlebnisreiches Bil- 

dungsseminar für Kinder und Jugend- 
liche ab 12 Jahre. 
Auf dem Programm stehen vielfältige 
Aktionen 'rund um das Thema Vo- 
gelzug, bei denen auch Spiel, Spass und 
Unterhaltung nicht zu kurz kommen 
werden. Auf interessanten Exkursionen 
in die Elbtalaue und in die Havel- 
niederung kannst Du den abendlichen 
Einflug von bis zu 2000 Kranichen und 
6000 Gänsen beobachten. 
Übernachtet wird im Heu unter dem 
Dach der NABU Ökoscheune. Die 
Seminarkosten beinhalten Über- 

nachtung, Vollverpflegung und alle An- 
gebote und betragen: 
der  N A B U  Ökoscheune. D ie  
Seminarkosten beinhalten Über- 
nachtung, Vollverpflegung und alle 
Angebote und betragen: 

- 88,- DM für NAJU-Mitglieder 
99,- DM für Nichtmitglieder 

Die An- und Abreise erfolgt individuell. 
Für Anmeldungen und Rückfragen 
könnt Ihr Euch an die Landesge- 
schäftsstelle der NAJ U wenden 
(Adresse und Telefonnummer siehe 
Seite 11). 

A A  

UrnweItaktionen irn ÖZIM 
Unweltbildung fiir Kinder 
im OLIM 
(mm) Im  Herbst 1999 setzt das ÖzIU 
e.V. den Schwerpunkt seiner Arbeit im 
Be-reich der Umweltbildung für Kinder 
der Altersgruppen von 5 bis 10 Jahren. 
Inhalt und Programm der Angebote 
sind natürlich entsprechend Alter und 
Größe der Gruppen variabel. 
So sollen die Kinder zum 
Beispiel den Naturlehrpfad 
k e n n e n l e r n e n ,  d a b e i  
Materialien sammeln und diese 
weiterverarbeiten. Mi t  Kork, 
Sand, Steinen, Blüten, 
Blättern, ... z.B. Bil-der 
gestalten, oder einige dieser 
Mate-rialien trocknen und 
p r e s s e n  u m  s i e  a l s  
Anschauungsobjekte i m  
Unterricht zu benutzen. 

wergleichen, den Weg des Korns zum 
Brot nachzuzeichnen, selbst Brötchen 
hacken und natürlich gemeinsam essen. 
%um Ausgleich sollen dann Entspan- 
wngsübungen, Bewegungrjpiele zum 
Kennenlernen und austoben, oder. "still- 
he" Horen auf Geräusche der Natur, 
das Prolgrmm abrunden. 

benanlagen wird mit altem Baumbe- 
stand einerseits als Stadtbiotop ge- 
pflegt, andererseits wird aber auch eine 
naturnahe, dem Gelände angepaßte 
Entwicklung vorgenommen. Dabei sol- 
len zum Natuwerständnis Kleinbiotope 
wie eine Wildhecke, ein Reisighaufen 
und ein Beobachtungsplatz beitragen. 

Lernen wie man Bäume zu 
allen Jah-reszeiten erkennen kann, 
Zeichnen von Beobachtungen und der 
Umgang mit Bestimmungsbüchern, die 
in der hauseigenen U mweltbibliotheb 
ausge-liehen werden können gehö'rt 
ebenso zum Programm, wie das 
bewußte Wahrnehmen der Umwelt - 
Naturer-fahren mit allen Sinnen. 
Außerdem gibt es Möglichkeiten, 
Kräuter, und Gewürze, auch Tee ken- 
nenzulernen, zu verkosten, dabei 
frische und getrocknete Materialien zu 

Cr8ir8itargebote 
Übrigens ist das Gelände des ÖZIM 
@.V.:, das ehemalige Fort 4a ein natw- 
nahes Shdtbiotop, Größe Ca. 20.0W 
rn2, das im Flächennutzungsplan der 
Stadt als geschütztes Denkmal aus- 
gewiesen ist.; ein Zwischenwerk h r  
ehemaligen Außenforts aus dem 19. Jh. 
der früheren Festung Magdeburg 

Das Fort-4a-Gelände mit seinen für 
Magdeburg einmaligen Wall- und Gra- 

Ein Teil der Flache wird 
gärtnerisch genutzt, um 
auch hier mit Hügelbeet, 
K r ä u t e r s p i  r a l e ,  
K o m p o s t p l a t z  m i t  
Kompostlaube sowie einer 
S t reuobs t -w iese  e ine 
naturverträgliche Bewirt- 
schaftung zu zeigen. 
Hier ergeben sich also 
erstklassige Möglichkeiten 
der S.tadtranderholung. Im  
Zusammenhang mi t  den 
mietbaren Räumlichkeiten, 

die sowohl Platz zum Feiern, als auch 
für Tagungen, Aus-stellungen usw. 
bieten, kann auch das Gelände genutzt 
werden. 
Pn ipaher Zukunft werden wir Haus und 
Gelinde auch im offenen Bereich, also 
ohne ' vorherige Anmeldung zur 
Freizeitgestaltung und Erholung zur 
Verfugung stellen. 



FREUNDE DER ERDE 

Der Sch,.„.. 
BUND für deutlich 
Natürlich begrüsst der BUND eine deutli- 
che Erweiterung des ersten und auf abseh- 
bare Zeit einzigen Nationalparks in Sach- 
sen-Anhalt. M i t  seinen bisher knapp 6000 
ha war er kaum in der Lage das I<riterium 
der Grossflächigl<eit zu erfüllen, das für die 
Erhaltung natürlicher Lebensgemeinschaf- 
ten in der Regel unabdingbar ist. 
Trotz der vorgesehenen Erweiterung ist je- 
doch zu befürchten, dass der Naturschutz 
m i t  der neuen Verordnung an Wertigkeit 
verlieren wird. Weshalb? Was schlagen wi r  
statt dessen vor? 

Zunächst ist festzustellen, dass eine d3Ilig 
neue NP-V0 kreiert wurde. Das übliche 
Ver-fahren wäre die Fortschreibung der bz?- 
stehenden, sehr qualifizierten V0  gewesen. 
Der Grund für dieses Vorgehen wird beim 
Lesen 'der Verordnungen deutlich: Drrr 
Schutz-zweck tritt im Vergleich zu touristf- 
schen Ansorüchen deutlich zurück. Die 
~ n g l e i - t h u i g  an den niedersächsischen 
Natio-nalpark "Harz", der vom Wesen her 
eher ein Naturpark ist, soll damit rechtlich 
vollzogen werden. Das Anliegen des 

dieser Ausgabe an wird der  

u n n l i t i g e  A b t i p p - A r b e i  

m t  ZU kurz 
verbesserte Nationalparl<verordnung 

parkprogramms 
immer verloren. 

BEI DER NÄCHSTEN ERDE 
MACHEN WIR ALLES BESSER' 

EHRLICH!  

v o n 1 9 9 0 g e h t d a m i t f ü r  B r ~ ~ k a n k u p p a  i n  ihrer 
Li-iriykdt rdlitun! 
.Die Brockenkuppe dar f  n i ch t  zum 

' Rummelplatz des Harzes verkommen. Die 
Nutzungsansprüche sind zurucl<zunehmen, 
eine Erweiterung der Bausubstanz ist strin- 
gent zu unterbinden, statt dessen ist mehr 
Raum füreine naturliche Entwicklung zu ge- 
ben. 

W-B**S M - Eine Vielzahl von Handlungen, die in einem räum'ichB K'härenz des Naaonalpark zu verbieten sind (2.B. Natur- 
paukgebietes, d,h. die Existenz unremhnit-  

ausstattung entnehmen, Campen, Haustiere 
&Ilar unwer'ärmter LebenSam'* geht laufen lassen) werden unter dem Zustim- 
zunehmend verloren. Es wird elm fast un- 

m,,ngsMrbehalt der NP-Verwaltung ge- 
eCngwchrlEnkte Mobilität gestatM, ei~eneot- s%llt Dies würde bedeuten a) der Ver- 
li* die $Cr Br'k- waltung den Schwarzen Peter zuzuschieben ke l ia t ra~a~W6is ih lagen stat tawnvoor :  

, und-sie mit sinnloser Beschäftigung auszu- I 'laididern die Udtv@*ände h t e n  sowie b) einen Erwartungsdruck bei 
ralrneknivschend dem der Campern, Gesteinsabbauern etc. aufzubau- 

en, der dann nur schwer zurückzunehmen 
muss diese perspektiwkch das ein- :*+ 
zige Yet'kehrsrnittel seih das irn 
MC mgelascen ist - und s 4 r  mit 
LimYierZer Fahrtenzahl i n  der Zeit 
von fioO bis 19" Uhr (kein 
Maatftbetrieb!) Und mit fikologi- 
s&er Betriebsführung! 

.@ Ein Wfterer Wegeauhchlw um$ 
, -ausbau ist zu vermeiden. Die tou- 

ristS&e Nutzung aussehliesslich 
- für Wanderer ist auf einigt, Tras- 

sen zu beschränken. 
I Buslihfen - derzeit sind zwei i m  

. Gesprtich - haben i m  NP nichts zu 
 suche^. 

'111 Die Brackenstrasse sall in ihrer 
Zustiindigkeit vom LandkreEs auf 
dia NP-Verwaltung &berget?en> 
D& Nutzung ist bedeutend zu ver- 
riwm, perspektivisch ist zu über- ' 
pvl2f.n, ob ein Rückbau dieser 
SOi?asse nicht a n s t r e k m r t  und 

mam - - U o n i ~  fih NI- 
VHm@hmg uiid)IFWIdr(l 
Dte NP-Verwaltung soll den Status einer 
Wnbren Naturschutzbehörde erhalten und 
&mit z.B. Ordnungswidrigkeiten selbst 
&ndm können. Den Rangern ist der Status 
des Fovstaufsehers zuzubilligen. 

trrlkill 
Ein Verordnungsentwurf, der weder die 
FIä-che des NP noch seine Zonierung an- 
gibt, wäre an sich gar nicht diskussionsfä- 
hfg und müsste zurückgewiesen werden. 
Diese Feh-ler und Unklarheiten sind wäh- 
rend des An-hörungsprozesses und nicht da- 
nach t u  korrigieren! Insbesondere ist zu ge- 
wiihrleisten, dass die bisherigen NSG i m  
E c k r t a l  vollständia in den NP inteariert 
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Kinder- und Jugendeinrichtungen 
Im Zuge der Zeit zeigt es sich, dass im- 
mer mehr Kinder- und Jugendeinrich- 
tungen in kommunaler und freier Tra- 
gerschaft ihr Aussengelände nach na- 
türlichem Vorbild umzugestalten wün- 
schen. Wo Betonwüsten und lieblose, 
kalte Geräte das Bild beherrschen, 
planen MitarbeiterInnen von I<inder- 
gärten, Schulen und Freizeiteinrich- 
tungen zunehmend "grüne" Schauplät- 
ze und Aktionen. Selten mangelt es da- 
bei an Ideenreichtum, sondern viel- 
mehr an planerisch organisatorischer. 
Begleitung und Hilfe. Diese inhaltliche 
und technische Unterstützung können 
Umwelt- und Naturschutzverbände so- 
wie Einrichtungen leisten, die ihre F16- 

dementsprechende Erfahrungen ge- 
sammelt haben. 
Die Frage nach der Finanzierung von 
Naturgestaltungsprojekten einerseits 
lässt, insbesondere wegen des grossen 
Aufwands für Entsiegelungsarbeiten, 
viele Einrichtungen von vornherein re- 
signieren. 
Andererseits sind vom Gesetzgeber 
Ausgleichs- und Ersatzmassnahmen 
bei bestimmten Vorhaben vorgeschrie- 
ben. 
Eine Kopplung beider. Anliegen, der 
Entsiegelung von Flächen in Kinder- 
und Jugendeinrichtungen und der 
Schaffung von Möglichkeiten für AUS- 
gleichs- und Ersatzmassnahrnen beim 

chen bereits naturnah gestaltet und Neubau, insbesondere im lnnenbereich 

von Siedlungen liegt somit auf der 
Hand. 
Da den Verursachern von Eingriffen, 
die meist auch mit der Neuversiegelung 
von Flächen verbunden sind, das Ent- 
siegelungspotential in dem vom Ein- 
griff betroffenen Raum nicht bekannt 
ist, ist es zunächst wünschenswert, ein 
Verzeichnis zu erstellen, in dem sofort 
entsiegelbare Flächen ausgewiesen 
werden. 
Vor diesem Hintergrund haben sich der 
BUND Sachsen-Anhalt und das Um- 
weltministerium bzw. das Landesamt 
für Umweltschutz zusammengbfunden, 
um in einem ersten Schritt ein Entsie- 
gelungskataster zu erstellen, in dem zu- 
nächst die Freigelände der Schulen 
Sachsen-Anhalts, saäter aber auch . . 
Kindergärten, Jugendzentren und an- U mwel tver bände gegen A torrrkaflspo rtt? dere Kinder- und Jugendeinrichtungen 

Fünf große deutsche Umweltverbänck 
haben sich auf einer gemeinsamen 
Pressekonferenz vor dem Atomkraft- 
werk Krümmel gegen die Wiederauf- 
nahme von Atomtransporten ausge- 
sprochen. Außer dem schnellen Atom- 
ausstieg soll die Bundesregierung W- 
genüber der Atomindustrie dm Vw- 
zicht auf neue Transporte von hochra- 
dioaktivem Atommüll durchsetzen. 
BUND, DNR, Greenpeace, BBU und 
NABU fordern von Politik und In(- 
dustrie die Erarbeitung eines nationei- 
len Entsorgungsplanes für den angefal- 
lenen Atommüll. Die Wiederaufarbei- 
tung von abgebrannten BrenneIem~n- 
ten im Ausland soll von der Bundesre- 

gierung sofort verboten w&n. 
Dr. Angelika Zahrnt, VorsRaende das 
%U MD: "Längere Laufzeiten vor) 
Atomkraftwerken heißt noch gröbere 
AWmmiSllberge und noch kehcre Ri- 
siken wan schweren Reak@runfäl l~n. 
Ein Gau wurde in Deutschland zu Mil- 
kionm Kwbstoten führen. [...I Der 
schnelle Ersatz des Atomstroms durch 
Energieeinsparungen und m n e r a t i w  
Energien muss deshalb Vorrang hn- 
kn . "  
Die fünf ~mweltverbände kündig@n 
an, sich bei einer Wiederaufnahme w a ~  
Castortransporten an bwu$esweitefl 
Friedlichen P rotesten dagegen zu ba- 
teiligsn. 

erfasst werden können. 
Mach der Übergabe des I<atasters an 
die Regierungspräsidien, haben diese 
die Möglichkeit entsprechende Aus- 
gleichs- und Ersatzmassnahmen anzu- 
weisen, die in Absprache mit den be- 
troffenen Schulträgern zu einer für die- 
'se kostenneutralen Entsiegelung der 
Freiflächen von Schulen bzw. Anderen 
Kinder- und Jugendeinrichtungen füh- 
ren werden. 
Der B U ND bietet zudem auch nach der 
Fertigstellung des Katasters seine Un- 
terstützung bei I<onzeption und Umset- 
zung der Entsiegelungsmassnahmen 
an. 
Wie man mit wenigen Mitteln viel ver- 
ändern kann, zeigt der B UND mit dem 
Dia-Vortrag "Grün macht Schule - Mut 
zu grünen Schulen". Mit diesem Vor- 
trag will der B U ND Empfehlungen zur 
.phantasievollen Schulhofgestaltung 
geben und zeigen, was andere Schulen 
bereits geschafft haben. 
Der Vortrag i s t  in den B U ND Projekt- 
büros Halle, Dessau und Magdebuvg zu 
buchen. 

Projektbüro Magdeburg 
(Tel.: 0391154 33 361) 
Projektbüro Halle 
(Tel.: 034512031002) 
Projektbüro Dessau 
(Tel.: 0340/2210188) 
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(rh) Aufregung im M agdeburger gebündelt wer$, Die Planung s e h ~  ~Bundesfernstrasse' heisst, sehe ich das 
V e r k e h r s m i n i s t e r i U m : deshalbvor, die Ä14 Nord in einer Arit: Magdeburger Model l  ernsthaft 
Verkehrsminister Jürgen Heyer stellte Stelzen-l<onstrukt ion über dfa gefährdet." 
sein jüngstes Projekt vor. Demnach soll Bundeswasserstrasse Elbe zu fahren. Heftige Kritik äusserte auch die CDU. 
die A l 4  nun nicht mehr quer durch die "So können wir eine scli;nella und 'Dis g e p l a n t e  A u t o b a h n  sei  
A l tmark  gebaut werden. '\Da kreuzungsfreie Verbindung direkt zum "SMckwerk". Vielmehr müsse es 
bekommen wir Probleme mit den Hamburger Hafen schaffen." Freut darum gehen, "ein intelligentes 
Landwirten." So Jürgen Heyer. Statt sich der Minister. Der eigentliche Verkehrsnetz aufzubauen, dass den 
dessen müssten die Verkehrstrassen Fahrweg werde dann Ca. 20 Meter über Mobilitätsbedürfnissen der Bürger 

der Wasseraberfläche liegen und dem Rechnung trägt." sagte Christoph 

GAU in Japan: Verlauf des Flusses folgen. "Durch die Bergrrer, CDUzFraktionsvorsitzender 
neue Autobahn rechnen wir  m i t  im Magdeburger Landtag. "Es kann 
mindestens 20.000 direkten und doch nichtsein, dass es im ausgehenden Japan strahlt ! indirekten Arbeitsplätzen in der 20. Jahrhunder t  immer noch 
strukturschwadhen ~ l b e - ~ e ~ i a n . "  Altmarkdörfer gibt, die keinen eigenen 

Am 29.9. waren Vertreter von 570 Der NABW kritisierte unterdessen das Autobahnanschluss haben!" 
Wissenschaftlern bei der Bunks- Projekt. "Eine Stelzenautobahn mitten Ganz andere Probleme sieht das 
regierung. Sie plädierten gegen den i m  Biosphärenreservat \Fluss- Bundesverkehrsministerium. "Der 
Atomausstieg. Ihre Begründung: landschaftElbef könntevielleichtunter Bundesverkehrswegeplan ist dra- 
Atomenergie sei nicht so genauso U mständen Öko l og i sch etwas matisch unterfinanziert. Wir müssen 
ungefährlich wie Windkraft. Dies bedenklich sein." meinte Winfried sehen, wo wir sparen können." so 
könnte vielleicht stimmen, wenn man Lippoldes, NABU-Landesehef in R e i n h a r d K I i m m t, n e U e r 
Opfer von Wirbelstürmen e in rech~ t  Sachsen-Anhalt. Schelte aus dem Bundesverkehrsminister. "Deshalb 
(diese sind ja auch irgendwie Ministerium: "Radikal-ökologi~c~he schlage ich vor, die Elbe-Autobahn 
Windkraft). Verhinderungsformeln bringen uns hier einspurig zu bauen." 

au~hnichtwei ter !~~ Landesvater Reinhard Höppner sah 
Einen Tag später werden die Wissen- Auch die PDS sieht noch Verände- sich in der Pflicht, den eskalierenden 
schaftler ihr Papier aufgegessen haben.' rungsbedarf bei dem Projekt.  Streit zu schlichten: "Die Gerechtig- 
In  der Uranverarbeitungsanlage der. "Autobahflcn haben wir ja echt genug." keitslucke zwischen Ost und West muss 
Stadt Tokaimut-a passierte Japans meint PDS-Veykehrsexperte U lrich endlich geschlossen werden. Amen." 
bisher schlimmster Atomunfall. Dies Kasten. "Wenn das Ding nicht 
zeigte der Welt wie Risikobehaftet die 
Atomenergienutzung ist und immer ' 
sein wird und sollte ein AnstoB sein, l<yenZ nv d gedxhf 1 dass in Deutschland endlich der 
Atomausstieg vernünftig realisiert von Günter Warnecke 
wird. 

Schon 1997 gab es einen Störfall inder , 

selben Atomfabrik, bei dem Ark i te r  
verstrahlt wurden. 

-+fie 9 .I 4% 
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Da -alt Info bei 

1. So. jedes Monats edensweg durch die Cokitz-Letzl~inger Meide BI  "OFFENe H EIDe" 

2. So. jedes Monats Sonntagsspaziergang am AI<W Sude um 

&skreisläufe um U P  Uhr irr \' 

_. - 
07.10.-lQ.iQ.lW B UJ U SchülerInnenforum in Potsdam 

.-17.10.1999 ~ e l ~ u ~ b w b a c ~ u ~  auf Rogen 

16.10.19.99 M i t g l i e d e r v w m l u n g  der Greenkids Magdeburg e ; ~ .  um 15"" U h '  Greenlcids - 
lß.1a-22.10.1999 ~ c h l o s s e r - ~ a d t o u r  in Meckienbu 

Buch bei Stendal 

-~ntiXtom-~emo in B G i l i r  

26.11.-28.11.1999 BUJ U Ost-Akfl~en-Treffen 

BUJU 

B I  Umweltschutz DAN: - - 39104 Magdeburg 

29439 Lüchow Fax: 039115 43 38 6 1  
Tel.: 058 41/46 84 Mail: Greenkids@gmx.de - 
Fax: 058 41/31 97 

B I  OFFENe HEIDe: 
Helmut Adolf Marco Rieclcmann 
Vor der Teufelsküche 12 15883@mail.rz.uni- 
39340 Haldensleben 
Tel.: 0390414 25 95 
Fax: 03904146 49 33 

Schleinufer 18a 

BUJU LSA: 
B U NDjugend LSA 
Steubenallee 2 , Fax: 03 9115 6 1  93 45 

Fax: 03 9115 41  52 69 
Schleinufer 18a 

BUND LSA: 39104 Magdeburg 
Steubenallee 2 Tel.: 0391154 37 37 5 

39104 Magdeburg 
Tel.: 03 91154 33 361 
Fax: 03 91/54 15 270 ..% Öko-~entrum und Institut 

G reenkids: Harsdorfer Straße 49 
Greenkids Magdeburg ;.V. 39110 Magdeburg 

Tel.: 039117 3 1  59-80 Steubenallee 2 
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MARIHUANA! 
nabiskonsums." .; 

Ein off auf dem Vormarsch 
diese mögliche Schädigung der Lunge gesamtgesellschaftlichen Wirkungen 
kein spezifisches Risiko des Can- von Haschisch denkbar gering sind." 

I m  psychischen Bereich wirdfalgenth 
zusammengefasst: "Nach d@mitigem 
Wissensstand sind keine grav'ierenden 
Störungen zu erwarten, wenn auch Per- 
sonen mi t  Neigungen zu psychisch~n ndigen Behörden dsutsc 

ä n d e r  h e r r s c h  

nd die Justiz 
ng dieser Stellen häng 
her Menge der beigefüh 

beckerstelltwurde: 

"Alkohol und Nikotin sind sowohl für 
den Einzelnen als auch gesamtgesell- 
schaftlich evident gefährlicher als Can- 
nabisprodukte. (...I 

Herz und Kreislauf werden nicht beein- 
trächtigt, wenn auch der Puls aktiviert 
wird. Aus diesem Grunde besteht bei 
Personen mit  I<reislaufschaden Anlass, 
mit dem Gebrauch von Cannabis vor- störungen ebenso auf cannablb ver- 
sichtig umzugehen. (...) zichten sollten wie diejenigeni die sich 

damit sozial unerträglichen Jltuatia- 
Darüber hinaus kann das Rauchen von nen entziehen wollen.,, 
Cannabis zu Lungenschäden führen. 

Ich abonniere ab sofort das 

larc 149.- DMIJahrl 

Ausschneiden und ab an: grünes blatt, LUND, Steubenaiiee 2,39104 Mr aurg - - - - - -  


